Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe! Sei mir gnädig und erhöre mich!


Ps. 27,7








Wie gut schon das:


Wir können flehen, schreien... 


Es darf hinaus, 


was schwer und drückend ist.  


Bevor die Angst, 


die Sorge uns zerfrißt, 


kann unser Ruf zu Gott 


das Herz befreien!





Und wird gehört 


und findet Gottes Gnade! 


Er will ja anders nicht, 


als gnädig sein.


Den, der ihn ruft, 


erhört er nicht allein; 


er hilft und schützt,


daß ihm die Not nicht schade.





Nur heißt das nicht, 


daß seine Hände geben, 


was meiner Stimme Ruf 


von ihm verlangt!


Gott weiß genau,


wenn einer sorgt und bangt, 


was wirklich nützt 


zu Sinn und vollem Leben.





So kann es sein,


daß ich als Beter denke: 


Gott bliebe stumm, 


weil er mich nicht vernimmt.  


Er hört mich wohl, 


doch hilft, wie er's bestimmt; 


er will nur dies:


daß ich ihm Glauben schenke!





Wir können fest


auf Gottes Gnade bauen! 


Er schlägt die Hilfe, 


wenn du rufst, nicht aus, 


doch hört der tiefsten Seele 


Not heraus 


und macht sie heil.


Wir dürfen ihm vertrauen!
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